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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Ar. 532.
Gratis Hellage:

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für

No. G.

Neue Gartenlaube

C

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum

10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt,

Anzeigen Annghme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. ldreſſe Wuchdruckerei Annaburg

Schweinit und dir umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Dienstag, den 21. April 1903. VII. Jahrg.
ters ta per

Ueber den kalten, regneriſchen April
murren die Stadt und Landbewohner, na
mentlich die letzteren, welche nunmehr der
der Frühjahrsbeſtellung ihrer Felder obliegen
möchten. Kurzlebig, vergeßlich, wie der
Menſch iſt, meint mavcher, daß ſei etwas be
ſonderes, noch nie dageweſenes, während doch
ſchon ſo manches Jahr der winterlichen, un
freundlichen Gaben weit mehr brachte. Kli-
matiſche Launen und willkürliche Sprünge
in den Witternngsregeln hat es von jeher
gegeben, und gewiſſenhafte Chroniſten haben
dies zu Nutz und Frommen der Nachwelt
aufgezeichnet. Nur einiges aus dem vorigen
Jahrhundert: Nach einem durch ſtrengen Froſt
und mildes Wetter ungemein abwechslungs
reichen Winter brachte der April des Jahres
1801 wieder eine ſehr kalte Zeit, der ein
ziemlich heißer und trockener Sommer mit
vielen Hagelwettern folgte. Jm Jahre 1802
am 16. Mai fiel im geſammten Deutſchland
Schnee in Menge

r re
lich über Ungarn und Siebenbürgen be
deutende Schneefälle brachte. 1817, 1821
und 1823 trat noch im ſpäten Frühjahre
empfindliche Kälte mit Schneefall ein; ganz
Unteritalien war im letztgenannten Jahre
noch Ende März im Schnee begraben, und
Deutſchland wurde den ganzen April hindurch
von Schneegeſtöbern und Graupelwetter heim
geſucht. Dieſe Beiſpiele ließen ſich ſpalten
lang weiter fortſetzen, es mag jedoch bei dem
eben angegebenen bewenden. Wenn auch die
Landwirte ſehnſüchtig der Zeit harren, die
ihnen die Zubereitung des Bodens für die
Sommerſaat ermöglicht, ſie dürfen zu ihrer
Beruhigung vernehmen, daß noch nichts ver
ſäumt iſt; ruft ihuen doch die Kartoffel nach
jener altbewährten Bauernregel zu: Steckſt
Du mich im April komm ich, wann ich
will; Steckſt Du mich im Mai komm ich
glei e

Im Intereſſe der edlen Turnerei ge
währen wir Folgenden Zeilen Aufnahme
„Jm geſunden Körper wohne friſcher Geiſt
und froher Sinn!“ Dieſer Wahlſpruch der
deutſchen Turnerei verdient zur Oſterzeit mah
nend entgegen gerufen. zu werden allen, welche

die Schule verlaſſen, und allen, die berufen
und verpflichtet ſind, über das Wohl und
Wehe der ins Leben hinaus tretenden
jungen Menſchenkinder, zu wachen. Der Be
ruf fordert die ganze Kraft, die volle An
ſpannung von Körper und Geiſt. Jeder ein
zelne hat darum die ernſte Pflicht, ſich Körper
und Geiſt tüchtig zu erhalten, auf daß beide
die Anſtrengungen des Berufs wohl zu er
tragen und Ermüdung und Ueberdruß ſieg
reich zu bekämpfen imſtande ſind. Deshalb
muß ſich jeder nach der Pflege geeigneter
Leibesübungen, zu der er nach des Tages
Laſt und Mühe ſeine Zuflucht nehmen kann,
rechtzeitig umſehen. Mannigfach bietet ſich
Gelegenheit dazu dar, ſorgfältiger Prüfung
bedarf es, hier den rechten Weg zu finden.
Mögen manche Beſtrebungen noch ſo blendend
anziehen und anlocken, dem deutſchen Turnen
gebührt doch der Vorzug vor allen, weil es
am vielſeitigſten iſt und ſo die erforderliche
Abwechslung geſtattet, außerdem aber zu
jeder Jahreszeit und bei jedem Wetter be
trieben werden kann. Deswegen iſt es ganz
natürlich und ſelbſtverſtändlich, daß das Tur
nen von allen Pflanz- und Erziehungsſtätten
des Lebens, inſonderheit vom Militär, eifrig

Lokales und Provinzielles.

auch das Jahr 1810 hatte
eftorr Crr ni der nament

gehegt und gepflegt wird. Halte ſich daher
keiner vom Turnen fern, ſchließe ſich jeder
dieſem oder jenem Turnverein an, dem die
Erfüllung der Aufgaben und Ziele des deut
ſchen Turnens, hauptſächlich die Heranbildung
vaterländiſcher Geſinnung im Geiſte des Alt
meiſters Friedrich Ludwig Jahn, am Herzen
liegt! Jn unſerem Orte bietet ſich mannig
fache Gelegenheit zu einer erſprießlichen und
förderlichen Ausbildung im deutſchen Turnen.

Gegen das anonyme Denunzi
antentum wentet ſich der Landrat des
Kreiſes Glatz, von Steimann, in einem öffent
lichen Erlaß, in dem er erklärt, Anzeigen
ohne Angabe des Verfaſſers werde er grund-
ſätzlich keine Folge geben. Wer ihm etwas
anzeigen wolle und wünſche, daß die Ange-
legenheit unterſucht und zutreffendenfalls auch
verfolgt wird, müſſe den Mut haben, ſeinen
Namen zu nennen. Sehr richtig. Nach dieſer
Praxis ſollten auch die übrigen Kollegen des
Glatzer Landrats und die Behörden überhaupt
handeln.

Keine Landratskandidaturen
e Ztg. ſchreibt. An die
preußiſche andräte ein allgemeine
Verbot des Miniſteriums ergangen ſein, eine
Wahlkandidatur anzunehmen. Demgemäß iſt
auch dem Landrat des Kreiſes Ortelsburg,
v. Rönne, der von den Agrarkonſervativen
Anfang März zum Kandidaten dieſes Kreiſes
für den Landtag aufgeſtellt worden war, von
der Regierung die Annahme eines Mandats
verboten worden. Derſelbe hat darauf die
Kandidatur abgelehnt.

Ueber die Geſtaltung der Fürſorge-
Erziehung, die in Preußen jetzt zwei Jahre
hindurch geübt wird, gibt eine im Miniſterium
des Innern hergeſtellte Denkſchrift Auskunft.
Die Geſamtzahl der in 1901/02 rechtskräftig
der Fürſorgeerziehung überwieſen betrug 7787,
davon 4949 wännlichen Geſchlechts. 2051
waren bereits gerichtlich vorbeſtraft, 1342
unehelich geboren. 3321 waren bis zu 12,
1745 bis zu 14, 1339 bis zu 16 und 1382
bis zu 18 Jahre alt. Jn der letzten Alters-
klaſſe überwogen die Mädchen. Die Koſten
ſtellten ſich auf 2,3 Mill. Mk. Die Zahl der
Zöglinge überſteigt die bef dem Erlaß des
Geſetzes angenommene Durchſchnittsziffer ſehr

erheblich. Es wird auch für die nächſten
Jahre mit einer hohen Ziffer gerechnet, bis
unter den im Lauſe der letzten Jahre ange
ſammelten Verwahrloſten gründlichſt aufge
räumt und der Nachwuchs ihnen entzogen iſt.

Eine für Jmker wichtige Verfügung.
hat der Eiſenbahnminiſter erlaſſen. Die Ver
fügung ſoll an die Betriebsinſpektionen und
Bahnmeiſtereien gerichtet ſein. Der Herr
Miniſter weiſt darin auf die Bedeutung der
Anpflanzungen an den Bahnböſchungen zum
Zwecke der Förderung der Bienenzucht hin
und fordert die genannten Dienſtſtellen auf,
hierbei gegebenen Falls die Vorſchläge der
Bienenzuchtvereine zu beachten.

Die neue Rechtſchreibung ſoll
jetzt mit dem Beginn des neuen Schuljahres
in den preußiſchen Schulen allgemein zur
Einführung gelangen, nachdem die ſtaatlichen
und? ſtädtiſchen Behörden ſie bereits ſeit dem
1. Januar beobachten. Auch ſonſt kommt
die neue Orthographie immer mehr zur Gel-
tung, die anfänglichen Schnitzer verſchwinden
nach und nach. Bedauert wird nur, daß
auch die neueſte Rechtſchreibung noch nicht
einheitlich genug iſt, daß ſie vielmehr immer
noch manche Doppelſchreibungen zuläßt, was
bloß verwirren kann. Beſonders für die
Schulen ſollte nur eine einzige Art Recht

ſchreibung zuläſſig ſein, weil es ſonſt leicht
paſſieren kann, daß Schüler und Schülerinnen
bei Verſetzungen oder bei einem Schulwechſel
die bisher gewohnte Orthographie aufgeben
und nach der von dem neuen Lehrer oder
der Lehrerin gewünſchten ſchreiben müſſen.
Zuträglich wird das aber niemand finden.

Eim Haupthindernis für eine regelmäßige
Rentabilität des Obſtbaus bilden die Maifröſte,
die oft in der Nacht die ganze Blüte vernichten.
Mehr und mehr richtet man deshalb ſein Augen
merk auf ſolche Obſt- und beſonders natürlich
Apfelſorten, die nicht auf einmal aufblühen,
ſondern recht langſam nach und nach ihre Blüten
erſchließen, ſo das die Nachtfröſte dann nur
immer einen Teil der Blüte vernichten können.
Die Redaktion des praktiſchen Ratgebers im
Obſt und Gartenbau zu Frankfurt a. O. bittet
alle Obſtzüchter, daraufhin in dieſem Jahre ihre
Apfelſorten beſonders zu beobachten und die
auffallend ſchnell verblühenden ſowie die in obigen
Sinne lange in Blüte ſtehenden Sorten bis zum
3. Juni d. J. freundlichſt mitzuteilen

Wählerliſten. Nachdem durch Kaiſer
liche Verordnung beſtimmt worden iſt, daß
die Neuwahlen für den Reichstag am 16.

Juni d. Js. vorzunehmen ſind, hat der Mi-
niſter des Innern feſtgeſetzt, daß die Aus
legung der Wählerliſten am Montag, den
18. Mai d. Js. zu beginnen hat.

Schlieben, 16. April. Die bei dem
Raubmord in der Martinſtraße hierſelbſt am
3. März d. J. ſo ſchwer verletzte Arbeiterin
Wilhelmine Müller iſt am 13. d. Mts. aus
dem Kreiskrankenhauſe zu Herzberg als wieder
hergeſtellt entlaſſen worden.

Koswig. Zur großen Freude unſerer
Hausfrauen bringen ſämtliche hieſigen Fleiſcher
meiſter durch die Zeitungen zur Kenntnis des
Publikums, daß ſie von jetzt ab Schweine
fleiſch zu 50 Pfg., Wurſtwaren zu 60 Pfg.
pro Pfund verkaufen.

Möllensdorf, 13. April. Das Dienſt
mädchen eines hieſigen Gutsbeſitzers hatte
das Unglück, von einer Kuh mit dem Horn
in ein Auge geſtoßen zu werden, daß unter
heftigem Bluterguß ſofort auslief. Das be
dauernswerte Mädchen ſah überhaupt unr
ſchwach und dürfte nun ganz des Augenlichtes
beraubt ſein.

Croſſen a. O., 14. April. Aus eigen
artiger Urſache Selbſtmord verübt hat in dem
Dorfe Merzdorf ein junger Mann. Weil er
nämlich nicht zu den Soldaten ausgehoben
worden iſt, hat ſich dort geſtern Mittag der
22jährige taubſtumme O. aufgehängt. Seine
Angehörigen fanden den Bedauernswerten
bereits leblos vor.

Stendal, 14. April. Auf dem hieſigen
Staatsbahnhofe wurde geſtern früh ein 15
jähriger Kellnerlehrling aus der hieſigen Bahn
hofswirtſchaft, der im Begriff war, zu ſeinen
Eltern zu fahren, überfahren. Der Knabe
wollte auf den bereits in Fahrt befindlichen
Zug ſpringen, rutſchte auf dem feucht ge
wordenen Trittbrett aus, fiel vor die Räder
und wurde quer durchſchnitten.

Der Schriftführer H. vom Krieger
verein in Heldrungen gewann in der Lot
terie des deutſchen Kriegerbundes 10000 Mk.
Er hatte Loſe zum Vertrieb übernommen
und auch alle bis auf eins abgeſetzt; das
letzte wollte niemand und ſo mußte er es
behalten, zu ſeinem Glück.

Penig, 10 April. Während des Be
gräbniſſes des Kaufmannes Schmidt am Mitt
woch Nachmittag ſchlug hier auf dem Gottes
acker der Blitz in das offene Grab, glück
licherweiſe ohne jemanden der die Gruft um
ſtehenden überaus zahlreichen Tranerverſamm-
lung zu verletzen.

Augermünde, 11. April. (Heldenmut
eines Knaben.) Ein entſetzlicher Vorfall wird
aus Lüdersdorf gemeldet. Jn die dortige
Mühle brachten zwei Knaben auf einer Karre
einen Sack Getreide zum mahlen. Dieſer
ſollte an einer eiſernen Kette in den Boden.
raum der Mühle hochgewunden werden. Als
einer der Knaben, der achtjährige Frohnicke,
noch damit beſchäftigt war, die Kette um den
Sack zu befeſtigen, wurde das Werk plötzlich
in Bewegung geſetzt, der Knabe wurde mit
in die Höhe gewunden und ihm hierbei der
Arm voüulſtändig ausgeriſſen. Während die
Zeugen dieſes Vorfalles ſtarr vor Entſetzen
waren, nahm der Knabe ſein ausgeriſſenes
Glied unter den ihm verbliebenen Arm und
lief damit nach Hauſe. Der ſchleunigſt aus
Angermünde herbeigeholte Arzt Dr. Podlewski
leiſtete dem kleinen Helden die erſte Hilfe
und ließ denſelben ſodann in das Anger-
münder Krankenhaus überführen.

Ein heiteres Stücklein von der
Lokal- (Sekundär-) Bahn teilt man aus
dem bayriſchen Grenzorte Sparneck mit. Am
Donnerstag Abend fiel ſo ſtarker, mit Schnee
untermiſchter Regen, daß die nach Münchberg
fahren wollenden Paſſagiere es vorzogen,
ſtatt auf dem unbedeckten Bahnſteige die Auf
forderung zum Einſteigen in der Wartehalle
entgegenzunehmen. Als einem Paſſagier der
Abruf zu lange währte, erkundigte man ſich
nach dem Münchberger „Zügle“ und mußte
die in anbetracht des häßlichen Wetters dop
pelt betrübliche Mitteilung entgegennehmen,
der Zug ſei eben fort, weil niemand auf der
Bahnſteige geweſen ſei. Die fünfzehn mit
Fahrkarten behafteten Perſonen mußten, da
dieſer Zug der letzte war, heim laufen; ſie
tröſteten ſich damit, daß geteilter Schmerz
nur halber Schmerz ſei.

Ueber eine furchtbare Tragödie wird
„N. Al. Z.“ aus Stargard in Pommern
berichtet, daß der Bahnwärter Hartfiel ein
geſtanden hat, den Tod ſeiner Frau und
ſieben Kinder, die anſcheinend bei einem
Brande ums Leben kamen, ſelbſt verſchuldet
zu haben. Der Verbrecher iſt vor Gewiſſens
biſſen halb wahnſinnig geworden.

In einem Haus in Greiz war ein
Kaſſenbote auf der Treppe über Kartoffel
ſchalen ausgeglitten und hatte dabei das
Rückgrat gebrochen, ſodaß er ſtarb. Da die
Verliererin der Kartoffelſchalen nicht zu er
mitteln iſt, wird jetzt die Beſitzerin jenes
Hauſes verklagt, der Witwe des Kaſſenboten
900 Mk. Jahresrente zu zahlen.

Litterariſches.
Sich ebenſo geſchmackvoll wie praßtiſch zu

kleiden, iſt für alle diejenigen ein leichtes, welche

ſich nach den Angaben des „Häuslichen Rat
gebers“ richten. Exakte Schnitte, genaueſte Be
ſchreibungen der neueſten Modelle für Damen
und Kindergarderobe ſind jeder Modenummer
beigegeben. Auch ſonſt findet die praktiſche
Hausfrau in den Spalten dieſes beliebten und
überall verbreiteten Blattes glles, was ſie zur
Jeſtandſetzung und Aufarbeitung der Kleidung
wie auch zur Erhaltung von Wirtſchaftsgsgen
ſtänden aller Art zu wiſſen nötig hat. Jntereſ
ſantes Feuilleton, in welchen uns die ſpannende
Geſchichte aus den oberbayriſchen Bergen betitelt:
„Oſterwaſſer“ von Hedde Lengauer recht anſpricht.
Gute BackBrat und Kochrezepte dürften allen
Leſerinnen beſonders willkommen ſein. Wer
das nützliche Blatt noch nicht kennt, verlange
Probenummern gratis und franko vom Verlage
Robert Schneeweiß, Berlin W. 30, Eifenacher
ſtr. 5, die jedem gern zugeſchickt werden.

Abonnementspreis vierteljährlich 1.40 Mark
inki der zwei illuſtrirten Beilagen „Aus Zeit
und Leben“ und „Für unſere Kleinen“.



Politische Rundschau
Deutſchland

Unſer Kaiſer hatte dem greiſen König
von Dänemark ſchmeichelhafter Weiſe geſagt,
daß er ſich im Kreiſe ſeiner Familie ſo wohl
als ein Sohn des Hauſes gefühlt habe.
Die Londoner und Kopenhagener Politiker,
die das Gras wachſen hören, wiſſen nun

ganz genau, daß der deutſche Kronprinz eine
däniſche Prinzeſſin heiraten wird. Auch mit
einer Prinzeſſin von Cumberland wollen ſie
ihn beglücken. So wird in allerhöchſten
Kreiſen in Heiratsprojekten gemacht von
Leuten, die es eigentlich nichts angeht und
die es auch nicht wiſſen können.

Der Handelsminiſter für Preußen hat
ſich jetzt darauf beſonnen, daß die kleinen
Handwerker und Unternehmer ſich in einer

ungünſtigen Geſchäftslage befinden und bei
dem Fürſorgegeſetz für Jnvaliden uſw. ganz
und gar vergeſſen ſind. Es ſollen deshalb
die Polizeibehörden ſie darauf aufmerkſam
machen, daß ſie ſich ſelbſt verſichern können,

für ihr Geld natürlich.
Das „L. T.“ erklärt, Sachſen werde

gegen die Aufhebung des S 2 des Jeſuiten
geſetzes ſtimmen.

Die Eiſenbahubetriebskrankenkaſſe in
Stuttgart, welcher alle Eiſenbahner Würt
tembergs angehören, hat ſich dafür entſchie
den, daß ihre Mitglieder in Krankheits
fällen den Arzt nach freiem Belieben wählen
können, alſo nicht mehr gezwungen ſind,
den Kaſſenarzt zu nehmen.

Geſterreich-Angarn.
ZJnm Abgeordnetenhauſe in Budapeſt be

gann die Oppoſition die Obſtruktion gegen
die Jndemnität mit einer lärmenden De
batte über die Relegierung von drei Hörern
der Fünfkirchener HonvedKadettenſchule, die
ſich weigerten, die öſterreichiſche Volkshymne
zu ſingen. Die Erklärungen des Honbved
miniſters wurden mit Abzugsrufen und
Lärm aufgenommen, ſodaß die Verhandlung
ein Bild wüſten Lärms bildete. Die Oppo
ſttion will die Obſtruktion fortſetzen, um den
ex ler Zuſtand unvermeidlich zu machen.

Agitation der Tſchechen. Die Tſchechen
blätter ſetzen ihre Treibereien für Bewilli
gung der tſchechiſchen Univerſität in Mähren
fort und fordern den tſchechiſchen Lands
mannminiſter Rezek auf, entweder dieſe For
derung durchzuſetzen oder ſeine Demiſſton
zu geben.

Dr. Lueger iſt nach der kaiſerlichen Be
ſtättgung ſeiner Wiederwahl zum Bürger
meiſter Wiens vom Statthalter Grafen
Kielmannsegg vereidigt worden. Er begann
ſeine Antrittsrede mit den Worten: Geſtützt
auf das Vertrauen des Volkes und die Be
ſtätigung des Kaiſers will ich, den Beiſtand
Gottes erflehend und erhoffend, die Geſchäfte
der Stadt fortführen zum Wohl und Ge
deihen derſelben.“ Er ſprach dann zuerſt
von den neuen KirchenbauProjekten und be
klagte, daß trotz der Opferwilligkeit der Ge
meinde es leider in Oeſterreich noch Faktoren
giebt, welche die Durchführung eines ſolchen
von der ganzen Bevölkerung geteilten Wun
ſches unmöglich machen. Er ſagte zum
Schluß Stolz können wir ſagen, daß in
unſerer Stadt Frieden herrſcht. Wir haſſen
keinen Mitbürger anderer Nationalität. Bei

uns giebt es keinen Nationalitätenkampf.
Hetzer finden bei uns keinen Boden“. Da
hat Bürgermeiſter Lueger aber nicht die
Wahrheit geſagt.

Frankreich.
Der Karthäuſerprieſter Rey teilte einem

Mitarbeiter des „Gaulois“ mit, eine mit
zahlreichen Senatoren und Deputjerten in
Beziehung ſtehende Perſönlichkeit habe Ende
Februar dem Prior des Ordens namens
einer parlamentariſchen Gruppe folgenden
Vorſchlag gemacht: Der Karthäuſerorden
möge 300,000 Francs ſofort bezahlen, um
die Mitglieder dieſer parlamentariſchen Gruppe
zu verpflichten, die Genehmigung des Ge
ſuches der Karthäuſer in der Deputierten
kammer zu ſichern. Sodann ſollten die Kart
häuſer zwei Millionen Francs für den Wahl
fonds dieſer parlamentariſchen Gruppe zahlen.
Der Unterhändler erklärte, daß er insbeſon
dere im Auftrage von drei dieſer republika
niſchen Gruppe angehörigen einflußreichen
Parlamentariern verhandle. Der Prior lehnte
den Borſchlag ab. Der „Gaulois“ fügt
hinzu, der Name des Unterhändlers werde
demnächſt veröffentlicht werden.

Der Präſident Loubet macht ſeine Reiſen
als Republik-Präſtdent ſo gut, als gekrönte
Häupter mit allen ſolchen zukommenden
Ehren. Zuletzt befand er ſich in Algier,
wo er unter dem Salut aller dort ankernden
Schiffe an Land ging. Er wurde von der
Volksmenge lebhaft begrüßt und mit einer
Eskorte von 30 arabiſchen Scheiks nach dem
Wintexpalais begleitet. Nachmittags einpfing
Präſident Loubet im Winterpalais die alge
riſchen Behörden. Der Erzbiſchof, der die
Geiſtlichkeit vorſtellte, wies dabei auf die
Hingabe der Prieſter hin, die fern von ihren
Familien als Opfer der Pflicht ſterben.
Der Präſtdent beglückwünſchte die algeriſche
Geiſtlichkeit dazu, daß ſie, indem ſie ſich von
den politiſchen Kämpfen fernhalte, doch an
der Größe und dem Gedeihen der Republik

Anteil nehme.
Die Ausſicht auf den Beſuch zweier Könige,

Eduards VII. und Viktor Emanuels II,
kurz nacheinander hat die Pariſer in Feſt
ſtimmung verſetzt. Die Freude iſt gegen
wärtig noch dadurch ſtark angeregt, daß
Präſident Loubet während ſeines Aufent
haltes in Algier von Geſchwadern Rußlands
Jtaliens, Englands und Spaniens begrüßt
wurde. Sie kräumen von einem neuen Drei
bunde. Das wird wohl nichts werden.

Rußland
außergewöhnlich große Kohlenankäufe für
Port Arthur. Alle Waleskohlen, die nach
Aſten unterwegs ſind, werden aufgekauft und

nach Port Arthur dirigtert. Dieſe Ankäufe
haben nichts zu tun mit der gewöhnlichen
Ordre von 50 000 Tonnen Waleskohlen,
die bis zum 1. Juli alljährlich für Port
Arthur auszuführen ſind. John Bull regt
ſich deshalb ſehr auf.

Ein ruſſiſcher Vertreter in Peking ver
ſicherte, der Times zufolge, einem japani
ſchen Korxeſpondenten, daß die Räumung
der Mandſchurei in Petersburg beſchloſſene
Sache ſei, daß aber die wilde Ungeduld
Japans der Kriegspartei in die Hände
ſpielen würde und die Situation gefährden
könne. Darum muß Rußland noch etwasbleiben.

Die ruſſiſche Regierung macht in Wales

Serbien.
Die verhafteten vier Redakteure der oppo

ſttionellen Blätter ſind gegen hohe Kautionen
aus der Haft entlaſſen bis auf einen, der
noch ſchmachtet. Die bis dahin unterdrückten
Blätter erſcheinen wieder, ſie haben aber an
ſtelle der Leitartikel Kindergedichte und
Lieder, womit ſie gegen die Polizeiaufſicht
demonſtrieren und zugleich ſagen, daß ſie
wegen dieſer keine Beſprechungen über das
Vaterland bringen können.

Marokko
Zwei unter Leitung des Generals Man

ning in der Richtung auf Walwal (Somali
land), das Hauptquartier des Mullahs,
unternommene Aufklärungsmärſche führten
zu heftigen Zuſammenſtößen mit dem Feinde,
welcher einen Verluſt von etwa 40 Toten
erlitt und 2100 Kamele und 11,000 Schafe
einbüßte.

China.
Die „Morning Poſt“ meldet aus Schang

hai, daß die Vertragsverhandlungen zwiſchen
Amerika und Ching zu einem völligen Still
ſtand gekommen ſeien. Dieſe Lage ſei da
durch geſchaffen, daß China ſich geweigert
habe, dem Verlangen der Vereingten Staaten
entſprechend alle Zollhäuſer im Jnneren des
Landes abzuſchaffen.

Das große Arſenal in Kanton, das vor
einigen Tagen explodirte, iſt, wie ſich jetzt
herausſtellt, von chineſtſchen Beamten, die
große Mengen Pulver veruntreut und an die
Rebellen verkauft hatten, in die Luft geſprengt
worden. Der Vizekönig hatte eine Unter-
ſuchung wegen des Verſchtwindens von
Pulver aus dem Arſenal angeordnet, und
um die Aufdeckung ihrer Unterſchleife zu
verhindern, ließen die ſchuldigen Beamten
das ganze Arſenal auffliegen.

Koloniales.
Die South Africgin Territortes Geſellſchaft hat

28 Farmen in einer Geſamtgröße von etwa 200,000
Morgen verpachtet, Verkauft hat die Geſellſchaft
vier, zuſammen etwa 48,000 Morgen große Farmen,
wovon die Farm Lovedale allein 20,000 Morgen
groß iſt.

Der Außenhandel des Schutzgebtetes Togo hat
im Jahre 1902 ſeine günſtige Entwickelung fortge
ſetzt. Nach vorläufigen Nachweiſungen hat der Wert
der Einſuhr und Ausfuhr ſich folgendermaßen ge
ſtaltet: Einfuhr 1902 6,240,000 Mk Einfuhr 1901
4,723,000 Mk., mithin Zunahme 1,517,000 Mk.
Ausfuhr 1902 4,194,000 Mark, Ausfuhr 1901
3,690,000 Mk, mithin Zunahme 504,000 Mk. Bei
der Einfuhr haben von allen Poſitionen die Baum
wollwaren die größte Steigerung erfahren (um
etwa 400,000 Mark).

Briganken und Carabiniert
Das „Giornale di Sicilia“ berichtet

über einen ernſten Kamf zwiſchen Räubern
und Carabinieri, die ſich in dem Dorfe
Valbuarnera bei Caltantſetta vor wenigen
Tagen abgeſpielt hat. Einer Streifpatrouille
war es endlich gelungen, den berüchtigten
Briganten Branciforti aufzuſpüren, der erſt
vor kurzem aus den Gefängnis von Caſtro
giovanni ausgebrochen war. Das Haus, in
das er ſich mit ſeinen Spießgeſellen geflüch
tet hatte, wurde umzingelt und an die Türe
geklopft. Eine wohlgezielte Salve war
die deutliche Antwort und zwei Soldaten
ſtürzten tot zu Boden In der Verwirrung,
die dieſer Schreckensſzene folgte, gelang es
zweien der Miſſetäter zu entfliehen, die
übrigen ſetzten den Widerſtand fort und

getötet und mehrere verwundet wurden

der Kampf dauerte die ganze Nacht, bis
Verſtärkungen eintrafen. Erſt durch einen
kombinierten Angriff, an dem gegen 30
Mann teilnahmen, konnte das Räuberneſt
ausgehoben und die fünf Briganten ding-
feſt gemacht werden. Uebrigens iſt dies kein
vereinzelter Fall. Faſt täglich werden
Meuchelmorde und räuberiſche Erpreſſungen
gemeldet und die Machtloſigkeit der Behör
den zwingt die Grundbeſitzer, ſich mit den
Briganten gütlich abzufinden, um ſo zwiſchen
zwei Uebeln das kleinere zu wählen. Die
italieniſche Regierung hat das Räuberun
weſen nur dadurch ausrotten können, daß ſie
abtrünnige Briganten in Sold nahm. Sie
ſcheint dieſes probate Mittel vergeſſen zu
haben, wenn ſte allein durch ein ſtarkes Auf
gebot von Truppen das Uebel beſeitigen zu
können glaubte.

Aus aller Welt.
In HDortmund wurden auf dem Werk

„Rote Erde“ die Knochenreſte eines Arbei
ters aus Dorſtfeld gefunden, der vor Wochen
verſchwunden war. Wegen unglücklicher Fa
milienverhältniſſe hatte er dadurch Selbſt
mord begangen, daß er einen 50 Meter hohen
Schornſtein erkletterte, in deſſen Jnnenraum
er erſtickte und hernach von der Hitze ver
zehrt wurde.

Der Tagelöshner Fritz Schmitt von
Straßbeſſenbach fand auf der Straße eine
Dynamitpatrone, auf welcher er zu Hauſe
mit einem Hammer herumſchlug. Die Pa
krone explodierte und riß dem Unvorſichtigen
die linke Hand teilweiſe weg. Auch an der
rechten Hand und im Geſicht erlitt Schmitt,
der ins Krankenhaus übergeführt wurde,
ſchwere Verletzungen.
Die Fran eines angeſehenen Bürgers
in Brambach hat ſich am Oſterſonntag wegen
längeren körperlichen Leidens in dem zum
Anweſen gehörigen Teich ertränkt. Jn dem
gleichen Teich fand vor einigen Jahren auch
die erwachſene Tochter der Unglücklichen in
einem Schwermutsanfall den Tod.

Der Maſchinenbau Angentenr Roth
hauß aus Ellbringen (Württemberg) erſchoß
in Hannover ſeine Geliebte und dann ſich
ſelbſt. Rothhauß hatte am Tage vorher von
ſeiner Mutter einen Geldbrief mit 320 Mk.
erhalten und den Betrag bis auf 40 Mark
in der Nacht verkneipt.

In einer ſtaatlichen Fabrik rauchloſen
Pulvers in Chellas in Portugal ereignete

Am 24. Jannar 1894 wurde unweit
der Schloßmühle zur Gerzen bei Vilsbiburg
(Niederbayern) der Bauer Simon Hackels
berger von Hungerham bei Gerzen ermordet
und ſeiner aus 80 bis 90 Mark beſtehenden
Barſchaft beraubt. Der Täter war bisher
unbekannt geblieben. Nunmehr wurde er in
München in Perſon eines wegen Roheits
taten mehrfach vorbeſtraften Taglöhners aus
Gerzen ermittelt und verhaftet. Er hat bei
der Polizei ein umfaſſendes Geſtändnis ab
gelegt. Der ältere Bruder des Raubmörders,
der ihn zur Tat angeſtiftet haben ſoll, iſt
inzwiſchen in Niederbayern bei einer Rauferei
erſtochen worden.

Beim Höllerſcheßen anläßlich des
Gründungsfeſtes des Verteranen Vereine

maſſen Neapels. Und davor die leiſe wogende, klare, durch für den Fremden aufbewahrt, er ſei ein Liebling der He gen
Antonie.

101 Roman von H. v. Schreibershofen.

Sievert zog ſich hinter einige aufgeſtabelte Ballen zurück,
bemerkte aber, daß dicht daneben, nur durch Tauwerk von
ihm getrennt, ein Mönch Beichte hörte. Eben als ſich das
Schiff wieder nach der Seite neigte, die Weiber aufkreiſchten,
die Männer in laute Verwünſchungen und Stoßſeufzer aus
brachen und der Geiſtliche lauter und dringender in ſeinen
Rufen nach Hilfe wurde, ſah Sievert, wie der Mönch entſetzt
die Hände ausſtreckte, als wolle er nichts mehr hören. Der
Beichtende, ein junger Mann, der Kleidung nach den höheren
Ständen zugehörig, hielt das Cewand des Mönches feſt und
beruhigte ihn wieder, indem er eifrig und aufgeregt weiter
ſprach.

Ein heftiger Regen brach endlich die Gewalt des Sturmes,
und ſo ſchnell Angſt und Verlangen nach himmliſcher Hilfe
aufgetaucht waren, ſo ſchnell verſchwanden ſie auch wieder.
Der ſtrömende Regen machte den Auſenthalt auf dem Verdeck
höchſt unbehagkich, die Kajüten aber waren dumpf und heiß.

Gegen Abend ankerte das Schiff im Hafen von Gasta;
der Kapitän wagte nicht, dem Sturm abermals zu troten. Am
nächſten Morgen wehte ein ſanfter, erquickender Wind, die
Wolken zerflatterten, der Himmel prangte im ſchönſtem Blau
und der ganze Reiz einer Fahrt längs der Küſte Weſtitaliens
offenbarte ſich dem entzückten Nordländer.

Nachmittags näherten ſie ſich der wunderbar ſchönen Bucht
pon Neapel. Zuerſt tauchte der majeſtätiſche Epomeo auf,
zahinter der Monte S. Angelo, der Veſuv mit ſeiner leicht
deweglichen Rauchſäule, Capri mit ſeinen Felſengrotten und
einen weißſchimmernden Häuschen. Dann hob ſich ernſt und
zunkel das Felſengeſtade Sorrents aus den ſchimmernden

ſichtige Meerfluth, nur gegen die dunklen Felſen weiß an
brandend. Zahlloſe kleine Segelbarken belebten das Meer,
die weißen Segel in Purpurglanz getaucht.

Jn ſtummem Entzücken lehnte Sierert auf dem Verdeck
und ſtaunte die Farbenpracht des Himmels und des Meeres
an, während ſich das Schiff der Stadt Neapel näherte und
die Reiſenden aus ihren verſchiedenen kleinen Kajüten hervor
kamen. Auch die Dame, die in Sievert die Erinnerung an
Antonie geweckt hatte, ſtand nicht weit entfernt, an den Arm
eines jungen Mannes geſchmiegt, den Sievert für den Beichten
den hielt. Als ſie das Schiff verließen, flatterte ihr Schleier
in die Höhe, und aufs Neue trat die Aehnlichkeit mit Antonie
hervor, Sievert glaubte ſie zu erkennen, er ſtieß einen Ruf
aus, verſuchte, ihr ſchnell zu folgen, doch ehe er ſich zu ihr
hindurcharbeiten konnte denn ſchon waren eine Menge
Laſtträger und andere Leute auf das Schiff gekommen
hatte er ſie aus den Augen verloren. Hernach ſchien ihm die
Aehylichkeit doch nur gering, und er war ſroh, ſich nicht
vielleicht vor einer ganz Fremden lächerlich gemacht zu haben.

Jn einem großen alten Palazzo an der Santa Lucia, der
früher wohl mehr Pracht und Glanz geſehen hatte, fand
Sievert ein Zimmer. Zwar im vierten Stock, aber hell und
geräumig, mit dem wundervollſten Ausblick über den ganzen
Golf hinüber bis nach Capri, das wie ein Löwe den Hafen
bewacht. Tief unten trieb ſich das Volk auf der Straße herum,
rief die frutti di mare aus, aß, trank, ſchlief und machte

Wogen, gegenüber Bajä, Niſida die Grüne, Procida, der
Poſilipyo und die weißen, hinter einander auſſteigenden Hänſer

ſeine Toilette, unbekümmert um etwaige Zuſchauer.
Eine junge, hübſche und lebhafte Frau verſprach, ſür alle

Wünſche des Fremden zu ſorgen und pries bei jedem Anliegen
Sieverts die reine und ſchöne Luft an, machte ihn auf die
Ausſicht aufmerkſam und verſicherte ihm zuletzt, es wohnten
hier ſehr vornehme Leute, Grafen und Prinzen auch ſchöne
Damen. Dann ſchlug ſie ſich mit dem Rücken der Hand auf
den redſeligen Mund. „Baſtg, baſta, davon ſpricht man am
beſten nicht.“ Aber Feerlich bobe die Wadonrg dieſe Zimmer

denn um dieſe Zeit müßten Andere ſchon in den engen, un
geſunden Straßen in ſchlechten, erbärmlichen Häuſern unter
kriechen. Nicht ſür Jeden ſorgen die Heiligen aber des
halb ſolle ihm auch nichts abgehen, und Eglanting Ruffeni
werde ſo gut ſür ihn ſorgen, daß die Heiligen und die
Madonna ſelbſt damit zufrieden ſein, ja ihre Freude daran
haben ſollten.

Mit einem reizenden Lächeln und ſehr anmuthigen, ver
bindlichen Geberden ſtellte ſie dem jungen, ſtattlichen blonden
Maler die ganze Stanza zur Verfügung, warf ihren ſchwarzen
Krauskopf zurück, ließ ihre dunklen großen Augen mit un
verhohlener Bewunderung auf ihm ruhen und nannte dann
den ziemlich beſcheidenen Preis der Wohnung, indem ſie einen
Seitenblick nach dem Spiegel warf, der ihre kleine, etwas
volle Figur mit dem hübſchen, aber nicht ſehr ſorgfältig friſirten

Kopfe wiedergab. n
Milde, warme Frühlingsluft zog durch die hohen Fenſter

des großen, aber für deutſche Augen ziemlich unbehaglichen
Raumes, und die Sonne wärmte die Steinflieſen des Fuß
bodens, die nur durch einen dünnen Teppich nothdürftig be
deckt waren. Doch Sievert war nicht verwöhnt, machte keine
Anſprüche und rechnete auf gutes Wetter, das ihm denn ans
zu Theil wurde.

Eine Welt voll Anmuth und beſtrickendein Reiz that ſich
vor ihm auf. So verſchieden das ernſte, gewaltige Rom mit
ſeiner Jahrtauſende umfaſſenden Vergangenheit von dem nur
der Gegenwart lebenden Negapel war, ſo verſchieden war auch
die Umgebung, die Natur und das Volk. Kindlich unbefangene
Genußſucht, die denkbar größte Natürlichkeit und Einſachheit
paarten ſich, wie es ſchien, mit eben ſo großer Leichtigkeit in
der Lebensauffaſſung. Erträgt man das rauhe Leben im
Norden unter Entbehrungen und Schwierigkeiten aller Art, ſo
wird das Daſein im Süden zum Genuß und bewußten Glück
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HundhamElbach ging ein Schuß vorzeitig
los, wodurch dem Gütler Aloys Stöger von
Durham die linke Hand weggeriſſen wurde.
Der Verunglückte erlitt außerdem ſo ſchwere
Brandwunden im Geſichte, daß er wohl das
h auf beiden Augen einbüßen
wird.

Zu Ansbach geriet der Wagenwärter
Grimm aus Würzburg im Bahnhofe zwiſchen

die Puffer und wurde erdrückt.
Dem in Sieglitzhof wohnhaften Leder

färber Hammerbacher wurde von einem Zuge
der Erlangen-Gräfenberger Lokalbahn die
rechte Hano abgefahren. Hammerbacher wollte
ſich von der Arbeit zum Eſſen begeben, ſtürzte
vom Rade und kam mit der rechten Hand
unter die Räder des letzten Wagens des
gerade daherkommenden Zuges der auf der
Straße laufenden Lokalbahn.

Gexichtshalle.
Berlin. Ein abſtoßendes Sittenbild entrollte

ſich vor der 3. Strafkammer des Landgerichts I bei
einer gegen den Photographen Paul Krüger ver
handelken Anklage wegen Sijttlichkeitsverbrechens.
Der Angeklagte, welcher ſich vor 3 Jahren mit einer
Witwe verheiratet hat, wurde durch die Beweisauf
nahme überfährt, fortgeſetzt ſeine 14jährige Stief
tochter gemißbraucht und ſie durch Drohungen ge
zwungen zu haben, über ſein verbrecheriſches Treiben
Stillſchweigen zu bewahren. Die Untaten des Stief
vaters kamen zur Kenntnis der Anklagebehörde, als
das Mädchen erkrankte und dem ſie behandelnden
Arzte reinen Wein einſchenken mußte. Das Gericht
verurteilte den Unmenſchen zu 4 Jahren Zuchthaus
und 5 Jahren Ehrverluſt.

Köln. Der Monteur Franz Wilhelm Schulte
aus Sindorf hatte von einem Herrn aus Sindorf
50 Mark erhalten, um für das erhaltene Geld
Tauben zu kaufen. Da Schulte in Not war,
unterſchlug er das Geld und gebrauchte es für ſich.
Der Angeklagte wurde aus folgenden Gründen und

Die Hrautausſtattung
der Prinzeſſin Karoline von Reuß ä. L. die
ſich demnächſt mit dem Großherzog von Sach
ſen Weimar verheiraten wird, iſt in Wien
hergeſtellt worden. Sie beſteht aus der koſt
baren Brauttoilelte, aus reizenden Straßen,
Geſellſchafts- und Abendtoiletten, Manteaux
de Cour, prachtvollen Mänteln und Hüten.
Eine Dame, die die Toiletten geſehen hat,

ſchreibt darüber Obwohl die einzelnen Stücke
bvon fürſtlicher Pracht ſind, tragen ſie ſedoch

jene vornehme Einfachheit zur Schau, die
der jugendlichen Erſcheinung der Prinzeſſin
angemeſſen iſt. Das Brautkleid aus weißem
Atlas deckt koſtbare echte Spitze, die ſich als
höher Volant rings um die Schleppe zieht
und von einem duftigen Gewinde aus Mouſſe
line de Soie überragt wird, das Myrten
und Orangenblütenſträußchen in Feſtons hal
ten. Die Hofſchleppe, nach ruſſiſcher Art ein
wenig über der Taille befeſtigt, iſt aus
ſchwerem antiken Silberbrokat und mit Sil
herplache reich geſtickt. Von den vielen ſchönen
Tpiletten, die die Ausſtattung enthält, ver
dienen Erwähnung ein weißes Taffetkleid
mit Tüll Jnkruſtationen und ſehr apartem
Aufputz aus weißſeidenen Margueriten fer
er ein weißes Voilekleid mit Tuchappli-

kationen, am Corſage Filetſpitze, die ſich von
blaßblauem Grunde abhebt eine Beſuchs
toilette aus hochrotem Taffet und Voile de
Laine geſchmackvoll zuſammengeſtellt ein
weißes Seidenkleid, deſſen prächtige Hand
ſtickerei ein Palmwipfeldeſſin zeigt. Beſon
ders fällt eine nach künſtleriſchem Entwurf
gefertigte Toilette aus weißer Tuchſtickerei
auf Tüll auf. Alle dieſe Toiletten ſind am
Halſe a jour gehalten, alle haben hochmo-
derne, originelle Aermel. Unter den Diner
Toiletten möchte ich einer aus antikem blaß
blauem Silberſtoffe, mit Venetianerſpitzen
beſetzt, den Preis zuerkennen. Das koſtbare
Gewebe ſtammt aus dem Beſitze der Groß
fürſtin Maria Pawlowna. Aus ihrem Nach
laſſe rührt auch der Silberbrokat her, der
zu dem Staatsgewande verwendet wurde,
das zur Hochzeitsfeierlichkeit für die Mutter

des Großherzogs, die verwitwete Erbherzogin
Pauline, hergeſtellt wurde. Die Toiletten
und Mäntel, die die Mutter des Bräutigams
bei der Hochzeit tragen wird, werden eben
falls in Wien angefertigt.

Vermischtes.
Frrlichter in Schleſten. Eines Abends

gegen 8 Uhr wurden auf einer feuchten
Wieſe zwiſchen Warmbrunn und Giersdorf
in der Nähe des Weihrichberges Jrrlichter
beobachtet. Dieſelben tauchten in einer Ent
fernung von etwa 25 Meter vom Beobachter
als 20 Zentimeter lange Flammen auf,
unten ſtilartig, oben ſich verbreiternd, kleinen
Chriſtbäumen ähnelnd. Die Zahl betrug
etwa 12 bis 15. Die Farbe der Flammen
war unten blau, oben gelb. Sie hüpften
in einem Abſtand von 125 Zentimeter von
einander anſcheinend hin und her. Das
Wetter war trübe und regnexiſch, aber wind
ſtill. Die Erſcheinung währte 1* Minuten;
es verſchwanden nicht ſämtliche Lichter zu
gleich, ſondern es wurden ſchließlich nur 8,
6 und zuletzt 4 geſehen, die dann auf ein
mal erloſchen. Kurze Zeit nachher blitzte
es am Himmel, und auch ein Donnerrollen
wurde verneymbar.

Von einem argen Mißgeſchick ſind die
Lehrer der Schule in Stuhm betroffen wor
den. Als die Herren am 1. April ihr Ge
halt erheben wollten, ſtellte ſich heraus, daß
die Kämmereikaſſe kein Geld hatte. Am 12.
d. Mts. war die Ebbe in dem Stadtſäckel
noch nicht beſeitigt, und einige Herren waren
nur im Beſitze eines Teiles ihres Gehaltes,
während andere noch garnichts erhalten hatten

Vom Mendelpaß ſchreibt der „Frankf.
Ztg.“ ein Leſer: Ein nicht unterzeichneter
Vers, den ich hier oben an einer Hütte in
der Nähe des Mendelpaſſes finde, verdiente

aus ſeiner Bergeseinſamkeit einem
größeren Leſerkreis zugänglich gemacht zu

er nennt ſich „Bergſpalm“ und

wohl,

werden
lautet

Ehre ſei Gott in der Höhe
Er hat die Berge ſo hoch geſtellt,
Und tat damit ſeine Weisheit kund,
Damit nicht jeder Lumpenhund,
Mit dem die Täler ſo reichlich geſegnet,
Dem fröhlichen Wand'rer hier oben begegnet.

Ehre ſei Gott in der Höhel
Zur Phosphorvorlage haben 42

Zündholzfabriken an die Reichstagsabgeord
neten Petionen geſandt, in denen ſie um
Entſchädigung bitten und berechnen, daß ein

Betrag von zwei Millionen Mark ausreichen
würde zur Entſchädigung ſowohl der Fa
briken für Phosphorzündhölzer ſowie auch
der Nebenbetriebe für Holzdraht, Schuber
und Schachtelfabrikation. Die Zündholzfa
briken würden die Entſchädigung, wenn auch
eine noch ſo geringe, dem Schwiening'ſchen
Verfahren vorziehen, da ihnen genügend
Verfahren für ſchwerentzündliche Zündhölzer
bekannt ſind.

Die vom Reichskanzler veranlaßten Er
hebungen über eine etwaige Herabſetzung der
Arbeitszeit gewerblicher Arbeiterinnen ſind
nunmehr abgeſchloſſen. Die Arbeitgeber haben
nahezu ausnahmslos, darunter auch diefenigen,
die bereits von ihren Arbeiterinnen nur eine
zehnſtündige Arbeitszeit bei einer Mittags
pauſe von eineinhalb Stunden verlangen,
entſchieden gegen eine geſetzmäßige Feſtle
gung ſolcher Arbeitszeit erklärt. Hauptſächlich
wird geltend gemacht, daß ein gewiſſer Spiel
raum beſtehen müſſe, ſchon damit manche
Betriebe, die, wie beiſpielsweiſe Färbereien,
im Winter nur noch das knappe Tageslicht
auszunützen hätten, in der Lage ſeien, die
Mittagspauſe nur auf eine Stunde feſtzu
ſetzen oder im Sommer elf Stunden arbeiten
zu laſſen, wenn beſonders zahlreiche Auf-
träge vorlägen. Würde man ihnen dies
durch die vom Reichskanzler ins Auge ge
faßte Abänderung des S 137 der Gewerbe
ordnung unmöglich machen, ſo würde die
Folge ſein, daß ſte Arbeiterinnen überhaupt
nicht mehr oder nur in beſchränkter Anzahl
einſtellen würden. Es iſt demnach anzu
nehmen, daß von der geplanten Aenderung
des S 137 der Gewerbeordnung Abſtand ge
nommen werden wird.

Der feige und hinterrücks niederge
ſtochene Soldat Hartmann iſt unter großer,
nach Tauſenden zählender Begleitung beerdigt
worden. Sein Mörder ſitzt in Unterſuchungs
haft. Bei Beſprechung der EſſenerMilitäraffäre
wird ein Vorgang bekannt, der jüngſt im
MonopolHotel in Köln paſſterte, Ein Offi
zier in Zivil hatte einen das Lokal ver
laſſenden Einfjährigen wegen Unterlaſſung
des Grüßens, oder weil er die Mütze auf
dem Kopfe behalten, mit angeblich beleidi
genden Worten angerempelt, was zur Folge

Hotels fielen über den Offizier her, worauf
ein anderer Einfähriger mit blanker Waffe
auf die Ziviliſten eindrang und einzelne ver

letzte. Tags darauf wurde durch Gouverne
mentsbefehl die Sperre verhängt. Der Offi
zier wurde einſtweilen vom Dienſte ſuspen
dirt, während gegen vier Ziviliſten die Un
terſuchung wegen Ueberfalles ſchwebt.

Während die Regierung der Vereinig
ten Staaten von Nordamexika die Einla
dung Kaiſer Wilhelms zu einem Beſuch des
amerikaniſchen Europageſchwaders im Kieler
Hafen unter ſeltſamen marinetechniſchen
Gründen abgelehnt hat, wird dieſes ſelbe
Geſchwader den Präſidenten Loubet in
Marſeille begrüßen. Aus Waſhington
meldet dem „Bureau Laffan“ zufolge, der
„Daily Telegraph“, das europäiſche Ge
ſchwader der amerikaniſchen Flotte habe Be
fehl erhalten, nach Marſeille zu gehen, um
dort an den Demonſtrationen zu Ehren des

hatte, daß der Offizier von anderer Seite
zur Rede geſtellt wurde. Mehrere Gäſte des

Faſt ſämtliche Jnduſtrien in Berlin
ſind zur Zeit von Ausſtänden betroffen. So
weiſt die Metallinduſtrie den mit außeror
dentlicher Zähigkeit geführten, bereits wochen
lang währenden Klempnerſtreik auf. Das
Baugewerbe verzeichnet den kürzlich prokla
mirten Streik der Stuckateure, die Beklei
dungsinduſtrie den ſechs Wochen währenden
Militärſchneiderſtreik, dem ſich zu Beginn
nächſter Woche auch der Ausſtand der Schoß
ſchuhmacher anſchließen dürfte. Auch die
MilitäreffektenSattler haben bereits für
nächſte Woche energiſche Schritte angedroht.
Eine weitere Anzahl von Bewegungen für
die nächſte Zeit iſt noch zu erwarten. Jn
der Holzinduſtrie haben die Differenzen ſchon
ſeit Jahren keine Unterbrechung erfahren und
ſind neuerdings durch den Streik der Fräſe
reiarbeiter, deſſen Beilegung geſcheitert iſt,
verſchärft worden.

Ein Guadengeſuch für den zu drei
Jahren Gefängnis verurteilten früheren Di
rektor der Leipziger Bank, Dr. Gentzſch, iſt
von der Staatsanwaltſchaft befürwortet
worden. Die Begnadigung dürfte in kurzer
Zeit bevorſtehen.

In einem Walde des Kantons Baſel
Land etablierte ſich kürzlich ein Waldbruder
in einer Klauſe, die vor Jahren einem alten
Einſiedler als Unterkunft gedient hatte, und
begann den Leuten der Umgebung „Berg
predigten“ zu halten, die großen Zuſpruch
fanden, obwohl die Dorfpfarrer eindringlich
vor ihm warnten. Das WaldJdyll reli
giöſer Romantik fand aber ein jähes Ende;
als vor ein paar Tagen der neue Berg
prediger wieder vor einer andächtig lauſchen
den 300köpfigen Menge ſeine Weisheit ſtrö
men ließ, erſchien die Polizei und führte
den Mann in eine noch ſtillere Klauſe. Es
war nämlich ein aus Mülhauſen entlaufener
Sträfling.

Für Geizt ang Gemit.
Zu liebenswürdig. Dame (thren früheren Haus

arzt treffend) „Ach, Herr Doktor, was müſſen Sie
von uns denken, daß wir bereits ſeit zwei Jahren
geſund ſind

An den Tod.
alb aus dem Schlummer erwacht,
Den ich traumlos getrunken,
Ach, wie war ich verſunken
In die unendliche Nacht!

Tiefes Berdämmern des Seins,
Denkend nichts, noch empfindend!
Nichtig mir ſelber entſchwindend,
Schatte mit Schatten zu Eins!

Da beſchlich's mich ſo bang,
Ob auch, den Bruder verdrängend,
Geiſt mir und Sinne verengend,
Liſtig der Tod mich umſchlang

Schaudernd dacht ich's und fuhr
Auf und ſchloß mich ans Leben,
Drängte in glühendem Erheben
Kühn mich an Gott und Natur.

Siehe, da hab ich gelebt:
Was ſonſt, zu Tropfen zerfloſſen,
Langſam und karg ſich ergoſſen,
Hat mich auf einmal durchbebt.

Oft noch berühre du mich,
Tod, wenn ich in mir zerrinne,
Bis ich mich wieder gewinne
Durch den Gedanken an dich!

Bater „Hans, ich ſehe, Dein Brüderchen hat
den kleineren Apfel. Haſt Du ihn ſelbſt wählen
laſſen 2“ Hans „Gewiß, Papa l Ich ſagte ent
weder den kleinen oder gar keinen und da hatPräſtdenten Loubet teilzunehmen.

e

er den kleinen genommen.“

m

e

Antonſe.
102 Roman von H. v. Schreibershofen.

Hier ſchien die Sonne, reiſte die Frucht und lachte die
Freude auch dem Aermſten. Keine Sorge ſchien die Menſchen
zu drücken. Und warum ſollten ſie für den morgenden Tag
ſorgen, da auch der Unbemittelte heiter und froh ſein durfte.
Der Junge, der nur halb bekleidet auf dem mit Mattenkörben
beladenen Grauthiere ſaß, aß ſeine Feigen und Orangen,
deren Gold ihn aus dem glänzenden Grün der Blätter an
lachte, Niemand wehrte ihm, ſie zu nehmen, warf ſie ein
Windſtoß ihm zu. Jede Halle, jedes Thor, jeder breite Fenſter
ſims bot ein Nachtlager, ein paar Soldi verſchafften jedem,
was er ſür den Tag bedurfte. Anmuthige Frauengeſtalten,
einen antik geformten Henkelkrug auf dem Kopfe, belebten die
Gaſſen; dunkle, von der Sonne verbrannte, vom Wetter ge
härtete Männer, rothe, phrygiſche Mützen auf dem ſchwarzen
Haar, arbeiteten am Meere; halb nackende Kinder lagen in
der Sonne, Alle nur dem Augenblicke und dem Heute lebend,
in allem Genuß und Befriedigung findend.

Die erſten Tage vergingen ſür Sievert im Fluge. Frau
Eglanting verſorgte ihn anſangs gut, dann etwas nachläſſiger,
und als er eines Abends heim kam, fand er ſein Zimmer in
einem Zuſtande, daß er ſich veranlaßt ſah, ſie in dem ihrigen
aufzuſuchen und ſeine Wünſche nachdrücklich vorzutragen.

Sie bewohnte auf derſelben Etage zwei Zimmer, die aller
dings ſeinen deutſchen Anſchauungen von Ordnung und Rein
lichkeit wenig entſprachen. Er glaubte, zu einer ungeſchickten
Stunde gekommen zu ſein, doch Eglanting beruhigte ihn darüber
und zog ihn herein. Auf dem Eſtrich des Fußbodens lagen
bie Reſte verſchie dener Mahlzeiten, Flaſchen, Orangenſchalen
und dergleichen mehr.

Frau Eglantina lachte laut über Sieverts Blick, mit dem
er das Zimmer wrſterfe, öffnete die Baffontbſir, ſchob das

Ganze mit einem Breitchen hinaus und ſagte vergnügt: „Der
nächſte Windſtoß trägt es fort.“ Sie ſchüttelte dann ihr Kleid
ab, zupſte etwas daran herum und befeſtigte die Halskrauſe

das eine Menge der heterogenſten Gegenſtände enthielt.
Sie war ſehr elegant gekleidet in ein hellgrünes Seiden

kleid mit roſa Blouſe, die mit Spitzen beſetzt war. Gelbe
Schuhe, ſeidene durchbrochene Strümpfe und ein gelbes Seidentuch

ſchienen ihr beſonderer Stolz zu ſein. Auch ihr Mann, Mariotto
Ruffeni, ein ſchlanker, noch junger Menſch mit blaſſem Geſicht,
großen melancholiſchen ſchwarzen Augen und einem unter
würfigen Weſen, das nicht recht zu ihm paſſen wollte, auch
nach Belieben kam und ging, war in ſehr elegantem Geſell
ſchaftsanzuge. Er nannte ein kleines Theater, das ſie zu be

ſuchen gedächten. S„Arme Leute müſſen auch ihr Vergnügen haben“, ſagte
Eglantina, „wenn wir erſt alle gleich ſind, trage ich ſolche
Diamanten wie die ſchöne Dame unten und fahre in eben
ſolcher Carozza. Jch bin ebenſo ſchön, warum ſollte ich es
nicht ebenſo gut haben Sie ſtellte ſich dabei vor den
Spiegel und drehie ſich herum, um ſich von allen Seiten be
wundern zu können, und blickte Sievert dann herausſordernd an.

„Entſchuldigt die Frau“, ſagte Mariotto mit geſchmeidiger
Höflichkeit, indem er mit unnachahmlicher Manier die Schultern
gegen Sievert zuckte, ſeinen Ausſpruch aber gegen Egtantina
zugleich durch ein Lächeln milderte, das ihr die volle Be
rechtigung zugeſtand, „ſie iſt eitel.“

Eglant ing machte eine allerliebſte neckiſche Verbeugung erſt

gegen ihr Spiegelbild, dann nach Sievert hin. „Wer im
vierten Stock bei Mariotto und Eglantina Ruffent wohnt, wird
nichts dagegen haben, wenn es einmal zum Theilen kommt.
Oder ſind die Reichen bei Euch anders und geben Euch frei
willig, was ſie zu viel haben

Sievert lachte. „Es denkt niemand, er habe zu viel.“
Sie nickte, warf dann den Kopf zurück und drehte die

offenen Hände mehrmals herum, zum Zeichen, daß ſie leer

mit einer ſchönen Gemme, die ſie einem Schubfache entnahm,

ſeien. „So iſt es hier auch, und ich will nicht immer hier
oben ſitzen und zuſehen, wie die großen Damen ihr Leber
genießen. Nein, Mariotto wird ſein Wort halten und mich
auch zu einer großen Dame machen. Und recht bald, hoffe ich.“

Sie nahm einen Fächer auf, der zwiſchen die Weinflaſchen
gefallen war, wobei ſie eine Orange hinwarf. „Macaroni
und Orangen“ ſie ſtieß die Orange mit dem Fuß weg
„die kriegt man ſatt, wir mögen auch einmal eſſen, was die
Köche für die Vornehmen herrichten. Jch habe der Madonna
zwei große Kerzen gelobt wenn es bald dazu kommt.“ Sie
drehte ſich noch einmal vor dem Spiegel herum, gab ihrem
Haar, das in gebrannten Locken auf ihrem Kopf ſchwankte,
einen Stoß, nahm ein Paar ſeidene Handſchuhe auf, nickt
Sievert zu und tanzte trällernd zur Stube hinaus.

Mariotto ging an die Thür und hielt ſie offen bis Sievert,
der über den Anblick und die Reden Eglantinas ſein Anliegen
ganz vergeſſen hatte, hinausgegangen war. Dann ſagte er
leiſe mit einem lauernden Blicke ſeiner dunkken Augen: „Der
Herr wird das Geſchwätz einer unverſtändigen Frau verzeihen
und kein Gewicht darauf legen.“

Sievert zuckte die Achſeln und ſah ihn unbefangen an.
„Wie kann man unzufrieden ſein, da doch die Natur ſo ver
ſchwenderiſch für Alle ſorgt! Aber Frauen gefallen ſich oft
in extremen Ausſprüchen, die nicht immer ernſt genommen
zu werden brauchen.“

Ein Blitz aus Ruffenis Augen traf Sievert, der ihm
noch mit einem unbehaglichen, unſicheren Gefühle nachſah, als
das Ehepaar ſchon die Treppen hinunterſtieg. Zerſtreut und
ſeinen durch Eglantinas Worte geweckten Gedanken nachhängend,

folgte er ihnen.
Was nützte es, daß Gott ſeine reichſten Gaben über dieſes

Land ausgeſtreut hatte, die Schlange der Unzufriedenheit, der
Begehrlichkeit lauerte auch in dieſem Paradieſe. Das wahre
Paradies lebt nur im Herzen des Menſchen, unabhängig vor
jeder Umgebung; er allein ſchafft und wirkt daran, er ſelb.
trägt den Frieden mit ſich herum und verbreitet ihn



Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Annaburg,

Hinterſtraße No. 65e belegene, im Grundbuche von Annaburg
Band VII Blatt 213 zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs-
vermerkes auf den Namen des Zimmermanns Karl Polſter in
Annaburg eingetragene Hausgrundſtück auf Kartenblatt I Parzelle
308/257 mit 3 a und 150 Mark
ſteuermutterrolle Artikel 217, Gebäudeſteuerrolle No. 150

am 23. Jnni 1903,
durch das unterzeichnete Gericht a
burg verſteigert werden.

Prettin, den 2. April 1903.
Königliches

Nutzungswert i. J. 1895 Grund

Vormittags 10 Ahr
n der Gerichtstagsſtelle in Anna

Amtsgericht.

Zur gefl. Beachtung
Um den in Rede ſtehenden Jrrtümlichkeiten entgegen-

zutreten, teile ich dem geehrten Publikum hierdurch mit, daß
ich meine Fleiſch und Wurſtwaren nicht nur an Konſum-
vereinsmitglieder, ſondern nach wie vor an
jedermann verkaufe ur
geneigtes Wohlwollen.

Annaburg. Richard Heinlein.

id bitte auch fernerhin um
Hochachtend

Suche bei hohem Lohn einen
jungen, nüchternen und zuver
läſſigen Mann als

HRofknecht.
Derſelbe muß auch mit Pferden
Beſcheid wiſſen und Feldarbeit zu
Zeiten mit verrichten, ſowie auch
Ausſpannnng für fremden Verkehr

Glasehandſchuhe

für Herren und Damen

ſchwarz, weiß nnd farbig
in allen Weiten und Preislagen

Gemüse- und
Blumensamen,

Stiefmütterchen,
Vergißmeinnicht,
Cactus-Georginen-

knollen, Nelken,
gute Speiſe-Kartoffeln

und Salat
empfiehlt

Grob's Gärtnerei.
Das augekannte beliebte

Weizenbier
iſt wieder eingetroffen und empfehlen

10 Flaſchen 1. Mark
30

Acker.Aug.
Wilh. Kühnaſt.

ff. Magdeburger

Sauerſeraut
empfiehlt

Chineſtſche Ther's,
mediziniſche Thee's
empfiehlt die

Julins Kählig.

Kalkwerk Dr. A. Möbius Nachf.
Oſtrau i. Sa.

empfiehlt zun S Bauen und Düngen
anerkannt beſten

Oſtrauer Grau u. Zylinderkalß.
Bei Anfrage erfolgt Preisangabe frei jeder Bahnſtation.

Nach wie vor vermittele ich Aufträge für eine renommierte
leiſtungsfähige

Kunstfärberei un chemische Wäschere.
e Etabliſſement erſten Ranges. e

Anerkannt vorzügliche Leiſtungen im Umfärben und Reinigen jeder Art
Damen und Herrengarderobe,

von Seide, Sammet, Möbelſtoffen, Federn c.
Mäßige Preiſe. Hochmoderne Farben. Prompte Lieferung.

G. Albrecht, Putzhandlung, Annaburg.

rmann Meyer
Annaburg, Ackerſtr.

WVahrräicdier- und
9 Nähmaſchinenhandlung,

Fahrradbau, Vernicklungs-

n und Emaillir-Anſtalt.Sämmtl. Pneumatics und Ersatzteile ſind ſtets vorrätig.
e. Alle vorkommenden Reparaturen werden in eigener

Werkſtatt ausgeführt.beſorgen. Antritt kann ſofort er efolgen. Näheres zu erfahren in der empfiehlt Drogerie Annaburg Auch werden neue e von den einfachſten bis zu den
Geſchäftsſtelle d. Bl. Carl Quehl, Annahurg. O Satz. eleganteſten nach Wunſch angefertigt.

Krä ti e Stro ſeile Tchteon Nicht möglich! AAAAAAAAAAAADurch großen Abſchluß in sagt sich ein jeder, und doch ist es Kakaoverkauft jetzt noch à Schock mit 9 2 Tatsache, dass die Eigenschaften Hildebrandt35 Pfg. Kaffee 7 on r er er eines 1. Fleckwassers, 2. Wasch- Schokolade
Auf Wunſch ſende Probeſchock. vrorzüglicher mittels, 3. Putzereams, 4. Möbel- Kakaound durch eigenes (noch nicht pa zug reinigungsmittels, 5. Wanzen- SuchardF. Rudolph, Mühlberg a. Elhe.

Strohſeil- Fabrik.
Gebirgskräuter Liquer

empfiehlt
Schokolade

empfiehlt zu Originalpreiſen die
tods und 6. eines Mittels gegen
alles übrige Ungeziefer und
Pflanzen -Schädlinge in einer

tentiertes) Röſtverfahren bin ich
in der Lage, einem geehrten Publi Julius Känlig
kum von Annaburg und Umgegend
einen in Aroma, Geſchmack und
Ergiebigkeit ganz vorzüglichen
bis jetzt unübertroffenen Kaffee,
wovon jeder Käufer ſich überzeugen
kann, für den billigen Preis von

90 Pfg. das Pfund
zu liefern. C. Gois t.

ff. Aufſchnitt,

Saat-u.Speisekartoffeln

à Ztr. 1,80 Mk.,
Futterkartoffeln

à Ztr. 1,00 Mk. hat zu verkaufen

Aug. Acker
Speiſckartoffeln

verkauft Hermann Schurig,
am Markt.

R achluß Per eichniſe e Sinn 150
ſind zu haben in der Exped. d. Ztg. Lachsſchinken o

Sardellen-Leberwurſt

Bodin's Pre enrühwürſtchen, à Paar 10 Pf.,Ackerlon s Paar'sd Pfg
Jeden Sonnabend:RattenMäuſeGiftbrot.

Dieſem neuen Präparat wurde vom e s 2 De
MedizinalKollegium des Hamburg. bei Abnahme wehrerer Sind iſt vor
Staat. das glänzendſte Zeugnis für herige Beſtellung erwünſcht

Güte und Wirkſamkeit erteilt. auherdem jeden Somabend von
b ei n zug iſi in der e llhr ab Gekochten Schinken

Drogerie Annaburg Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

e e Rich. Heinlein.
Mein großes Lager in

Braunſchweiger GemüſeKonſerven
bringe in empfehlende Erinnerung.

Als ganz beſonders preiswert offeriere:
Junge Schnittbohnen per J Pfd.Doſe 25 Pf., 2 Pfd.Doſe 35 Pf., 3 Pfd.

Doſe 50 Pf., 4 Pfd.Doſe 65 Pf., 5 Pfd.Doſe 75 Pf.
Junge rechbohnen per I Pfd.Doſe 25 Pf. 2 Pfd.Doſe 35 Pf. 3 Pfd.

Doſe 50 Pf., 4 Pfd.Doſe 65 Pf., 5 Pfd.Doſe 75 Pf.
Junge Erbſen per I Pfd.Doſe 35, 40, 60 und 75 Pf.

do. per 2 Pfd.Doſe 55, 75, 110 und 140 Pf.
Junger Kohlrabi per 1 Pfd.Doſe 25 Pf., 2 Pfd.Doſe 40 Pf., 5 Pfd.

Doſe 80 Pf.
e per 1 Pfd.Doſe 45 Pf., 2 Pfd.Doſe 80 Pf., 4 Pfd.Doſe

g.

Gemiſchtes Hemüſe per 1 Pfd.Doſe 50, 65 u. 90 Pf.
Teltower Rübchen per 1 Pfd.Doſe 60 Pf., 2 Pfd.Doſe 100 Pf.
Dariſer Karotten per Pfd.Doſe 25 Pf., 1 Pfd.Doſe 40 Pf., 2 Pfd.

Doſe 70 Pf.
Schnittſpargel per Pfd.Doſe 35, 45 u. 50 Pf., 1 Pfd.Doſe 50, 70, 75

u. 95 Pf., 2 Pfd.Doſe 95, 125, 140 u. [75 Pf.
Stangenſpargel per I Pfd.Doſe 80, 90, 100 u. 110 Pf., 2 Pfd.Doſe 150,

165 u. 215 Pf.
Ferner empfehle in vorzüglicher Qualität:

Steinpilze per Pfd.Doſe 45 Pf., 1 Pfd.Doſe 75 Pf., 2 Pfd.Doſe 140 Pf.
Dſtſferliuge per 1 Pfd.Doſe 90 Pf., 2 Pfd.Doſe 170 Pf.
orcheln per e Pfd.Doſe 60 Pf., 1 Pfd.Doſe 100 Pf.
Trüffeln per u Pfd.Doſe 140 Pf., Pfd. Doſe 250 Pf.
Champignons per Pfd.Doſe 40 u. 45 Pf., Pfd.Doſe 70 u. 80 Pf.,

I Pfd.Doſe 130 Pf.
J. G. Hollmig's Sohn.

Pfd. Mk. 1,40 u. 1,20

080

Guttectol,
Schutzverband gegen rheumatiſche

Leiden, Bruſtſchmerzen e.
Preis 1 Mk., empfiehlt

Entzücken jeder Hausfrau

Apotheke Annaburg.
VVVVVVVVVVVYY

Viſttenkarten
fertigt ſauber und ſchnell

Plüssigkeit vereinigt sind. Dies
Präparat (Novol) erregt daber das

Mit
Wasser verdünnt zu gebrauchen;
es giebt nichts billigeres (50 Pfg.

und zugleich wirksameres! H. Steinbeiss, Buchdruckerei.
Zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Fertige

Annaburg.

in Kiefer u. Nussbaum empfehle zu civilen Preiſen.
Gleichzeitig halte ſtets Lager in

fertigen Särgen
vom einfachſten bis eleganteſten

Franz Günther,

Apotheke Annaburg- CS W Plüsch-Teppiche,

Msbel Tischdecken,
Sophadecken,
Bettdecken,

Gardinen,
Spachtelkanten,

Läuferzeuge
in veuesten Mustern empfehlt

bar Quehl, Annahury.Tiſchlermeiſter.

für Futterzwecke
(W2. unter Nr. 22088 geſ. geſchützt)

Marke A gereinigtes Futterpräzipitat
mit ca. 30/34 Prozent Phos

75 Kilo Mk. 17. 25 Kilo Mk. 7
Mk. 4.20, 5 Kilo Mk. 2.

iit ca. 38/40 Prozent Phosphorſät
Mk. 26. 25 gilo Mk. 12
5 Kilo Mk. 2.50 franko empfiehlt

Drogerie Annaburg (O. Schw

M. Brockmann's ſeiitermien

Phosphorſauren Kal

e

W er ein Geſchäft jeder Art,
Grundſtück oder dergl.
ſchnell u. diskret verkauf.

will, bediene ſich des weitverzweig-
ten ExpreßJnſtituts mit ſeinen 14
Filialen. Ueber 130 Objekte in
kürzer Zeit verkauft. Unſer Ver
treter Uhlich iſt in den nächſten

Tagen dort anweſend u. erbitt. wir
behufs koſtenloſen Beſuchs ſofortige
Nachricht unter „Erpreß-Jnſtitut“
poſtlagernd Annaburg. Ohne Pro
viſtonsvorſchuß! Keine nachträgl.
Speſenzahlungen!

t

phorſäure
.40, 12 Kilo
franko,

tre 100 Kilo
Kilo Mk. 4.75,

G W C

Bei Apprtitloſtgkeit,
Magenweh und ſchlechtem Magen
leiſten die bewährteſten

Kaiser's
Pfeffermünz Caramellen
ſtets ſicheren Erfolg. Packet 25 Pf.
bei Otto Riemann, Annaburg.

e ds
Eutter-n. Speiſe-

Kartoffeln
hat zu verkaufen

Oscar Scheibe.

l

arze).

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss entschlef
heute früh 4 Uhr mein lieber Mann, unser guter
Vater, Schwiegervater, Schwager und Bruder, der

Lehrer em. M. Kühne
im 65. Lebensjahre

Dies zeigen um
betrübt an

stille Teilnahme bittend tief-

die trauernden Hinterbliebenen.

Annaburg, den 19,. April 1903.

Die Beerdigung findet Mittwoch den 22. April Nach-
wittags 3 Uhr statt.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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